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Protokollierung
Ö Öffentlicher Teil

1. Eröffnung, Bekanntgabe nicht anwesender Ausschussmitglieder, Feststellung 
der ordnungsgemäßen und rechtzeitigen Einberufung sowie der 
Beschlussfähigkeit

Herr Dr. Miege eröffnet um 16:04 die Sitzung.

Herr Dr. Miege begrüßt sodann die Mitglieder des Ausschusses, die Vertreter der Kirchen und 
Verbände, die Vertreter der Verwaltung, die Presse und die Gäste, stellt die ordnungsmäße und 
rechtzeitige Einberufung des Ausschusses und die fehlenden Ausschussmitglieder (siehe 
Anwesenheitsliste) fest.

Zu Beginn der Sitzung spielt die junge Pianistin Sophie Bosbach, 8 Jahre alt und Schülerin der 
Städtischen Max-Bruch-Musikschule, vor. Sie hat erfolgreich beim Regionalwettbewerb Jugend 
musiziert teilgenommen und einen 1. Preis in der Wertung Klavier-solo erlangt.

Herr Dr. Miege tritt in die Tagesordnung ein.

2. Genehmigung der Niederschrift aus der vergangenen Sitzung - öffentlicher Teil -

Die Niederschrift wird vom Ausschuss einstimmig genehmigt.

3. Bericht über die Durchführung der Beschlüsse aus der Sitzung des Ausschusses 
für Bildung, Kultur, Schule und Sport am 03.12.2013
- öffentlicher Teil -
0096/2014

Der Durchführungsbericht wird zur Kenntnis genommen.

4. Mitteilungen der/des Ausschussvorsitzenden

Herr Dr. Miege teilt mit, die Schulleitung der KGS Hand habe ihn am 17.02.2014 angeschrieben 
und vorgeschlagen, dass die Schulleitungen im Rahmen ihrer Schulleiterkonferenz an einer Sitzung 
des ABKSS teilnehmen und mit diesem ins Gespräch kommen möchten. Er habe eine positive 
Antwort erteilt, jedoch darauf hingewiesen, dass er in der kommenden Legislaturperiode nicht mehr 
als Ausschussvorsitzender zur Verfügung stehe. Er möchte die neue Ausschussvorsitzende bzw. den 
neuen Ausschussvorsitzenden bitten, sich dieser Sache anzunehmen.



5. Mitteilungen des Bürgermeisters

Herr Dr. Speer bedankt sich ganz herzlich bei Herrn Dr. Miege für die gute Zusammenarbeit. Auch 
für ihn sei dies nach 13 Jahren die letzte Ausschusssitzung.

5.1. Förderschulentwicklung im RBK
0128/2014

Herr Dr. Speer weist auf die Tischvorlage Nr. Ö 5.1 - Sachstandbericht zur Förderschulentwicklung 
im Rheinisch-Bergischen Kreis hin. Bei der überkommunalen Zusammenarbeit zur Entwicklung der 
Förderschullandschaft sei man auf einem sehr guten Weg. 

Auf die Frage von Frau Lehnert, ob schon Tendenzen bzgl. der Elternwünsche bekannt seien, 
antwortet Herr Dr. Speer, es gebe noch keine Tendenzen.

Herr Dr. Miege möchte gerne wissen, ob das in der Mitteilungsvorlage des Rheinisch-Bergischen 
Kreises unter weiterem Vorgehen erwähnte Unternehmen (Seite 13), welches im Frühjahr 2014 
seine Arbeit aufnehme, bereits bekannt sei.

Herr Dr. Speer antwortet, ein Unternehmen sei ausgewählt. Der Name werde mit dem Protokoll 
mitgeteilt.

[Nachrichtlich FB 4: Das auswählte Unternehmen ist die „Projektgruppe Bildung und Region“.]

6. Jugend musiziert
0061/2014

Herr Dr. Miege gratuliert der Musikschule und ihren Schülerinnen und Schülern für ihre 
hervorragenden Leistungen.

Die Mitteilungsvorlage wird zur Kenntnis genommen.

7. Künftige Jugendhilfeplanung und finanzielle Steuerung des 
außerunterrichtlichen Angebotes an den Offenen Ganztagsgrundschulen in 
Bergisch Gladbach
0002/2014

Herr Dr. Speerteilt mit, der Jugendhilfeausschuss habe in seiner Sitzung am 12.02.2014 einstimmig 
bei zwei Enthaltungen der Fraktionen Bündnis 90/DIE GRÜNEN und DIE LINKE/BfBB für die 
Beschlussempfehlung gestimmt.

Frau Lehnert erklärt, die CDU-Fraktion werde diese Vorlage mittragen. 

Herr Kleine teilt mit, auch die SPD-Fraktion stimme dieser Vorlage zu. Er möchte gerne noch 
wissen, ob beim genannten Versorgungsgrad auf Seite 18 der demografische Wandel mit 
einbezogen worden sei und ob es bezüglich der Jahresplanung (Seite 19) schon einen konkreteren 
Zeitrahmen oder konkretere Vorstellungen gebe. Des Weiteren interessiere ihn, ob der auf Seite 20 



erwähnte Integrierte Schulentwicklungs- und Jugendhilfeplan bereits erarbeitet werde. Zuletzt 
möchte er auf die unter dem Punkt Fazit (Seite 21) aufgezählten drei Varianten hinweisen. Hier 
halte die SPD-Fraktion nur die dritte Variante für möglich und umsetzbar. 

Herr Dr. Miege ergänzt, wichtig sei die Vorlage konkreter Zahlen, damit eine entsprechende 
Bedarfsplanung einschließlich der notwendigen Finanzierung erstellt werden könne.

Herr Pütz möchte gerne auf die Fragen eingehen. Beim Versorgungsgrad und der Einbeziehung des 
demografischen Wandels sei die Bevölkerungsprognose ISEK 2030 – Nullvariante zu Grund gelegt 
worden. Zur Jahresplanung erklärt er, „Künftig“ bedeute nicht „zum kommenden Schuljahr“, da die 
meisten Schulen räumlich noch nicht in der Lage seien, mehr Kinder aufzunehmen. Der Integrierte 
Schulentwicklungs- und Jugendhilfeplan sei noch nicht in Bearbeitung. Er solle auf der Grundlage 
dieser Vorlage aufgebaut werden.

Herr Kraus möchte gerne auf die unter dem Punkt „Finanzielle Forderungen der Träger“ erwähnte 
Rücklage eingehen. Gemäß den städtischen Richtlinien sei eine Rücklage von 30 % der pauschalen 
Jahresförderung möglich. Laut Vorlage hätten viele Träger eine zum Teil deutlich niedrigere 
Rücklage. Hier sehe er eine Gefahr. Es solle doch darauf geachtet werden, dass die Rücklage 
mindestens 10 % betrage.

Frau Glamann-Krüger weist auf die Jugendhilfeplanung hin. Laut Vorlage werde das Jugendamt 
erst sehr spät über den Bedarf an Plätzen informiert, Die Steuerungsfähigkeit des Jugendamtes sei 
dadurch sehr eingeschränkt und von einer bedarfsbezogene Jugendhilfeplanung könne nicht 
gesprochen werden. Hier möchte sie gerne wissen, ob eine bessere Vernetzung geplant sei.

Frau Lehnert möchte noch auf das Problem der Budgetierung eingehen. Derzeit werde auf Grund 
der relativ guten Bezuschussung ein bestimmter Personalschlüssel vorgehalten. Lohnerhöhungen 
allerdings könnten bei der Budgetierung zu einer Reduzierung der Personalstunden führen. 
Vielleicht sei es möglich, über den Städte- und Gemeindebund eine angepasste jährliche Erhöhung 
zu fordern, um den Standard zu halten. Es könne nicht sein, dass diese Kosten immer bei den 
Kommunen verblieben.

Der Ausschuss für Bildung, Kultur, Schule und Sport fasst einstimmig bei einer Enthaltung der 
Fraktion DIE LINKE./BfBB folgende Beschlussempfehlung:

Ab dem Schuljahr 2014/15 werden alle Plätze im Außerunterrichtlichen Angebot an den 
Offenen Ganztagsgrundschulen gemäß den jeweilig gültigen Richtlinien zur städtischen 
Förderung der Kommunalen Bildungslandschaft in Bergisch Gladbach Teil II: Bildung, 
Erziehung und Betreuung von Kindern im 6. – 10. Lebensjahr bezuschusst.

Zugleich wird die Verwaltung beauftragt, die jährliche und langfristige Jugendhilfeplanung 
in der in der Vorlage beschriebenen Weise umzusetzen.

8. Namengebung neue Gesamtschule
0088/2014

Herr Mömkes erklärt, die CDU-Fraktion befürworte diese Wahl der Schule, die eine bedeutende 
Persönlichkeit der Zeitgeschichte als Namengeber der Schule ausgewählt habe. Anmerken möchte 
er allerdings, dass es eigentlich nicht üblich sei, noch im Todesjahr des Betroffenen eine Straße 
oder ein Gebäude oder eine herausragende Einrichtung nach diesem zu benennen.



Herr Dr. Miege teilt mit, auch die SPD stimme der Namengebung zu.

Frau Koshofer erklärt, die FDP-Fraktion werde der Namengebung auch zustimmen. Sie selber hätte 
sich gewünscht, wenn die Schule nach Maria Zanders benannt worden wäre. 

Auf die Frage von Frau Dönmez, wie viele Anmeldungen für das kommende Schuljahr für die neue 
Gesamtschule eingegangen seien, antwortet Herr Pütz, es seien 118 Anmeldungen eingegangen.

Herr Dr. Miege ergänzt, dies sei weit mehr als das notwendige Quorum für die Vierzügigkeit; er 
hoffe auf eine Fünfzügigkeit.

Frau Koshofer möchte gerne noch wissen, wie der Anmeldestand für die IGP aussehe. Sie habe 
gehört, nicht alle Anmeldungen hätten berücksichtigt werden können.

Herr Pütz erklärt, für die IGP habe es 207 Anmeldungen gegeben. Es seien immer noch mehr 
Anmeldungen eingegangen, als Plätze (180) vorgehalten würden. Zu den Vorjahren - mit teilweise 
300 Anmeldungen - habe es allerdings eine Entspannung gegeben.

Der Ausschuss für Bildung, Kultur, Schule und Sport fasst einstimmig ohne Enthaltung folgende 
Beschlussempfehlung:

Die Gesamtschule Gronau / Heidkamp erhält den Namen „Nelson Mandela Gesamtschule“.

9. Einrichtung eines weiteren Hauptschulabschlusskurses
0109/2014

Frau Fürstenberg erläutert, der jetzige Hauptschulabschlusskurs gehe im Sommer zu Ende. Von den 
15 TeilnehmerInnen zu Beginn des Kurses seien noch 13 TeilnehmerInnen dabei. Von diesen hätten 
acht TeilnehmerInnen den Hauptschulabschluss nach Klasse 9 geschafft. Es seien auch bereits 
Anmeldungen und Nachfragen für einen weiteren Kurs eingegangen. Der Bedarf sei also 
vorhanden.

Herr Neu teilt mit, die SPD-Fraktion lobe diese großartige Leistung der Volkshochschule. Für viele 
würde dieser Abschluss auch den Einstieg zum Abendgymnasium darstellen. Er habe noch eine 
Frage zur Finanzierung. Im letzten Absatz der Vorlage auf Seite 31 stehe, dass nach derzeitiger 
Planung der in 2015 bereits um ca. 47.000 € überschrittene Korridor um weitere 25.000 € belastet 
werde. Er möchte gerne wissen, wie dieser Betrag gedeckt werde.

Frau Fürstenberg führt aus, der Lehrgang koste pro Semester 13.000 €, die nicht durch Landesmittel 
oder Teilnehmerbeiträge gedeckt seien.

Frau Dr. Killersreiter ergänzt, der fehlende Betrag könne nicht durch eine Erhöhung der 
Teilnehmerbeiträge gedeckt werden. Der Teilnehmerbeitrag betrage derzeit 100 € pro Semester. 
Dies sei für viele Teilnehmer, die vielfach aus schwierigen sozialen Verhältnissen kämen, schon ein 
hoher Betrag. Ab dem 01.08.2014 gebe es eine neue Fördermöglichkeit, den ESF-Fonds 
(Europäischer Sozialfonds 2014-2020). Die Volkshochschule werde die Bedingungen prüfen und 
einen Antrag einreichen. Ferner werde ein Gespräch mit dem Fachbereich 5 geführt, in wie weit es 
möglich sei, die Coachingkosten über Fördergelder zu decken, die dem FB 5 zur Verfügung 
stünden bzw. mit diesem zu eruieren, welche anderen Fördermöglichkeiten es gebe. 



Frau Lehnert teilt mit, auch die CDU-Fraktion begrüße eine Fortführung des Kurses. Dies sei eine 
gute Sache. Sie möchte gerne noch wissen, warum sich die Kosten für das Coaching, die mit 30.000 
€ angesetzt seien, nun auf 18.000 € reduziert hätten.

Frau Fürstenberg erklärt, in der Planung sei man von der Einrichtung einer halben Stelle für das 
Coaching ausgegangen. Es sei aber in Absprache mit der Dozentin ein Honorarvertrag 
abgeschlossen worden.

Herr Dr. Miege merkt noch an, die Einrichtung des weiteren Hauptschulabschlusskurses sei einer 
der wichtigen Erfolge dieses Ausschusses in dieser Legislaturperiode. Auch sei diese 
Fördermöglichkeit wichtig für die weitere Entwicklung und solle nicht aufgegeben werden

Der Ausschuss für Bildung, Kultur, Schule und Sport fasst einstimmig ohne Enthaltung folgende 
Beschlussempfehlung:

Im Jahr 2014 wird ein weiterer Hauptschulabschlusskurs an der VHS vorbehaltlich der 
Sicherstellung der Finanzierung (insbesondere in 2015) eingerichtet.

10. Verlängerung des Gestattungsvertrages zur gewerblichen Nutzung des Stadions 
an der Paffrather Straße mit dem SV 09 Bergisch Gladbach
0137/2014

Herr Neu erklärt, er wundere sich, dass es zu diesem Tagesordnungspunkt nur eine 
Mitteilungsvorlage gebe, mit der Begründung, die Angelegenheit werde als einfaches Geschäft der 
laufenden Verwaltung angesehen. Er könne sich noch gut daran erinnern, dass der Ausschuss 
damals über diesen Vertrag abgestimmt habe.

Herr Mumdey erklärt den Werdegang der Vorlage. In rechtlicher Hinsicht sei allein entscheidend, 
dass der Ausschuss über die Kündigungsmodalitäten im Vertrag informiert sei. Der Vertrag laufe 
im August 2015 aus und verlängere sich automatisch um fünf Jahre, wenn er nicht ein Jahr vorher 
gekündigt werde. Auch wenn diese Angelegenheit als ein Geschäft der laufenden Verwaltung 
angesehen werde, könne der Ausschuss reagieren.

Herr Neu findet, es wäre fahrlässig, den Vertrag jetzt nicht zu kündigen. Seiner Meinung nach solle 
der § 1 des Vertrages geändert werden. Laut § 1 sei der SV 09 Bergisch Gladbach berechtigt, für 
die Sportstätte an der Paffrather Straße die werbliche Nutzung in der Hauptkampfbahn, den 
weiteren Fußballplätzen und im Eingangsbereich umzusetzen. Dies umfasse u.a. 
Sponsorenveranstaltungen und Werbemaßnahmen im Rahmen von Veranstaltungen. Hier sollten 
nun auch die Vereine berücksichtigt werden, die sich ebenfalls an der Finanzierung der Sanierung 
des Stadions beteiligt hätten. Zum zweiten sollte überlegt werden, ob nicht nach der Sanierung der 
Anteil der Stadt an den Brutto-Einnahmen aus der werblichen Nutzung, der derzeit 10 % betrage, 
auf 15 % oder 20 % erhöht werde. Um dies zu ändern, müsse man den Vertrag nun kündigen. Nach 
dem derzeitigen Sitzungskalender - bis August finde keine Fachausschusssitzung mehr statt - habe 
der Ausschuss nur noch in dieser Sitzung die Möglichkeit, darüber zu entscheiden. Deshalb 
beantrage die SPD-Fraktion, diesen Vertrag in dieser Sitzung aus den vorgenannten Gründen zu 
kündigen. 

Herr Kraus erklärt, die CDU-Fraktion könne sich diesem Antrag nicht anschließen. Zunächst sollten 
Gespräche mit dem SV 09 Bergisch Gladbach geführt werden. Zum anderen solle auch die 
derzeitige finanzielle Situation des Vereins berücksichtigt werden. Er sehe derzeit nicht die 



Notwendigkeit, an dieser Stelle „ein Fass aufzumachen“. Sonst müsse man bei jeder Turnhalle 
genauso vorgehen. 

Herr Kamp findet, der Vertrag solle nach 10 Jahren kontrolliert werden. Wenn sich die Chance 
biete, bessere Konditionen für die Stadt zu erreichen, solle man diese Möglichkeit auch prüfen und 
den Vertrag zu ändern.

Herr Neu erklärt, der SPD-Fraktion sei wichtig, dass über die Bedingungen des Vertrages noch 
diskutiert werde, damit die Verwaltung bis August reagieren könne. Ihnen sei daran gelegen, 
bessere Bedingungen zu erzielen.

Herr Mumdey erklärt nochmals, der Vertrag verlängere sich automatisch, wenn er nicht kündigt 
werde. Wie bereits in der Vorlage erwähnt, sei abgestimmte Verwaltungsmeinung, den 
Gestattungsvertrag mit dem SV 09 Bergisch Gladbach nicht zu kündigen. Es stehe jedoch der 
Verwaltung frei, bei einem Geschäft der laufenden Verwaltung ihre Meinung zu ändern und bis 
August 2014 eine andere Entscheidung zu treffen. Auch bestünden mit der kommenden Haupt- und 
Finanzausschusssitzung und der Ratssitzung noch Möglichkeiten, entsprechende Empfehlungen 
abzugeben.

Herr Mömkes findet, nach den Ausführungen von Herrn Mumdey sei es nicht nötig, jetzt eine 
Entscheidung zu treffen. Er schlage vor, die Verwaltung solle den Auftrag erhalten, sich mit dem 
betreffenden Verein ins Benehmen zu setzen, um evtl. eine Änderung des Vertrages zugunsten der 
Stadt im Einvernehmen mit dem Verein zu erwirken.

Herr Dr. Miege schlägt vor, diese Angelegenheiten in die Zuständigkeit des Rates zu geben, der 
noch vor der Sommerpause tage. Wenn nicht bis August 2014 gekündigt werde, verlängere sich 
automatisch der Vertrag um weitere fünf Jahre. 

Herr Mömkes schlägt noch einmal vor, der Verwaltung die Empfehlung mitzugeben, eine 
Verbesserung des Vertrages zu erzielen. 

Herr Dr. Miege unterbricht die Sitzung von 16:39 Uhr bis 16:41 Uhr für eine kurze Beratung.

Herr Neu erklärt, die SPD-Fraktion ziehe ihren Antrag zurück. Die Verwaltung solle beauftragt 
werden, in Verhandlungen einzutreten, um eine Verbesserung des Vertrages zu erreichen. 

Damit zeigt sich der Ausschuss einverstanden.

11. Antrag auf Umbenennung
0068/2014

Herr Dr. Speer erklärt, der offizielle Name solle lauten „Städtisches Kunstmuseum Villa Zanders“, 
wobei man aber auch auf den Begriff „Städtisches“ verzichten könne.

Frau Bischoff teilt mit, die CDU-Fraktion würde die Variante „Villa Zanders. Städtisches 
Kunstmuseum“ präferieren. Sie möchte aber Frau Dr. Oelschlägel um ihre Meinung fragen.

Frau Dr. Oelschlägel antwortet, sie würde sich um den Namen „Kunstmuseum Villa Zanders“ sehr 
freuen, da dieser flüssig und eindeutig sei. 

Herr Dr. Miege stellt den neuen Namen „Kunstmuseum Villa Zanders“ zur Abstimmung.



Der Ausschuss für Bildung, Kultur, Schule und Sport fasst einstimmig ohne Enthaltung folgende 
modifizierte Beschlussempfehlung:

Die Städtische Galerie Villa Zanders wird umbenannt in „Kunstmuseum Villa Zanders“.

12. Annahme einer Schenkung
0066/2014

Der Ausschuss für Bildung, Kultur, Schule und Sport fasst einstimmig ohne Enthaltung folgende 
Beschlussempfehlung:

Die Schenkung wird angenommen. Dem Schenkenden soll der herzliche Dank der Stadt 
übermittelt werden.

13. Annahme einer Schenkung
0067/2014

Auf die Frage von Frau Dönmez, ob denn für die Schenkungen auch die konservatorische 
Betreuung gewährleistet werden könne, antwortet Frau Dr. Oelschlägel, diese sei in jedem Fall 
gewährleistet. Die Kunstwerke würden ordentlich aufbewahrt, inventarisiert und betreut. 

Der Ausschuss für Bildung, Kultur, Schule und Sport fasst einstimmig ohne Enthaltung folgende 
Beschlussempfehlung:

Die Schenkung wird angenommen. Dem Schenkenden soll der herzliche Dank der Stadt 
übermittelt werden.

14. Kulturrucksack NRW - Rückblick 2013 und Ausblick 2014
0004/2014

Frau Lehnert findet, im den Kulturrucksackprojekten stecke „viel Herzblut“ und sie möchte allen 
Beteiligten an diesen Kulturrucksackprojekten ganz herzlich dafür danken. 

Dem schließt sich der Ausschuss an.

Herr Neu möchte die Kostenfreiheit der Projekte und die große Anzahl der beteiligten Kinder und 
Jugendlichen loben. 

Auch Herr Dr. Miege möchte allen danken, vor allem aber auch den Spendern, die sich an dem 
Kulturrucksackprojekt in 2013 beteiligt hatten und in 2014 beteiligten. Lobend erwähnen möchte er 
auch die in diesen Projekten verbundene Integrationsarbeit.

Der Ausschuss nimmt die Vorlage zur Kenntnis.



15. Kulturprojektförderung 2013
0089/2014

Herr Kleine hat eine Nachfrage zur geförderten Veranstaltungsreihe ReimBerg Slam. Er möchte 
gerne wissen, ob der Moderator ein Honorar erhalten habe und ob bekannt sei, woher die Slammer 
im Einzelnen kämen.

Frau Weymans erklärt, die Organisation der Veranstaltungsreihe liege seit 2013 in den Händen des 
Q1 Jugend-Kulturzentrums. Der Moderator erhalte ein Honorar. Woher die Slammer im Einzelnen 
kämen, sei Ihr sei nicht bekannt. Alle Slammer seien aber auf der Internetseite des ReimBerg Slam 
aufgeführt. 

Frau Koshofer weist auf die Veranstaltung Ritter Rost hin und teilt mit, der Organisator Klaus 
Heider sei leider im Februar verstorben. Er habe durch die Kindermusicals und die Erzählkonzerte 
viel für die Stadt und vor allem für die Kinder getan. 

Der Ausschuss nimmt die Mitteilungsvorlage zur Kenntnis.

16. Anträge der Fraktionen

16.1. Umsetzung des Bildungs- und Teilhabepaketes (SGB II) in Bergisch Gladbach
0129/2014

Herr Pütz erklärt, der Gesetzgeber habe die Umsetzung des zum 01.01.2011 in Kraft getretenen 
Bildungs- und Teilhabepakets in die Zuständigkeit der Kreise und kreisfreien Städte gelegt. Ein 
entsprechender Sachstandsbericht der Verwaltung des Rheinisch-Bergischen Kreises liege den 
Ausschussmitgliedern als Tischvorlage vor. Die Verwaltung des Kreises informiere einmal jährlich 
die entsprechenden Ausschüsse. Er schlage vor, die Vorlage des Kreises zur Kenntnis zu nehmen.

Herr Dr. Miege schlägt vor, der Ausschuss möge beschließen, dass der jährliche Sachstandsbericht 
des Rheinisch-Bergischen Kreises zum Bildungs- und Teilhabepaktes dem Ausschuss zur 
Kenntnisnahme vorgelegt werde.

Die Fraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN zeigt sich mit diesem Vorschlag einverstanden.

Der Ausschuss für Bildung, Kultur, Schule und Sport stimmt einstimmig ohne Enthaltung für den 
geänderten Beschlussvorschlag.

17. Anfragen der Ausschussmitglieder

Anfrage von Frau Scheerer:
Frau Scheerer möchte gerne wisse, wie die Sportpauschale verwendet werde.

Die Anfrage wird schriftlich beantwortet.



Vor Beendigung des öffentlichen Teils verabschiedet Herr Mumdey Herrn Dr. Miege.
Herr Dr. Miege dankt Herrn Mumdey für seine Worte.

Herr Dr. Miege schließt den öffentlichen Teil der Sitzung um 17:00 Uhr.

Gez. Gez. Gez.
Dr. Wolfgang Miege Dr. Lothar Speer Petra Weymans
Vorsitzender des Ausschusses Fachbereichsleiter Schriftführerin
für Bildung, Kultur, Schule und Sport
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